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Das Schutzgesetz vor öem Msjchutz .
Im Rechtsausschutz des Rcichstaclcs begannen am Don -

nerstagmorgen die Beratungen über das Gesetz zum Schutze
der Republik . Abg . Düringer ( Dnat . ) verlangte ein « General -

dcbatte , vor allem zur Klärung der Frage , ob dieses Gesetz noch not -

wendig sei , nachdem die Verordnung de ? Reichspräsidenten bestehe
und zweitens , ob die Erklärung des Rcichsju�tizministers, daß sich
die Verordnung nur gegen rechts richte , auch sur dieses Gesetz gelte .
Der Ausschuß lehnte eine Generaldebatte ab .

Zu 8 1 führte Abg . Dell ( Z. ) u. a. aus : Dieser Paragraph rich -

tet sich gegen die M ö r d e r z e n t r a le . Es zeige sich, daß
imni r einige sunge Leute blindwütig zu den Derbrechen übergingen .

Räch dem Strafgesetzbuch würden immer nur diese jungen Leute

gesaßt , nicht aber diejenigen , die die Hauptschuld tragen . Nicht eher
bekämen wir Ruhe , als bis diese '

Derbrechernestcr ausgeräuchert

seien . Der § 1 sei das Kernstück der ganzen Vorlage . Es fei er -

forderlich , ein Gesetz zu machen . D- e Verordnung könne auf die

Dauer nicht genügen . Die Mördcrzentralen seien so vorsichtig or -

avisiert , dag sie an andern Stellen des Reiches auftauchten , wenn

sie an einer Stelle niedergeschlagen seien . Gesetzgeberische Maß -

nahmen mit den denkbar schärfsten Strafen seien notwendig . Halbe

Maßnahmen vcreiteUen den Zweck, lieber die Gcsetzcsauslegung
eui scheidet nicht eine Erklärung des Ministers , sondern Geist und

Inhalt des Gesetzes . Es müsse so ausgelegt werden , daß es sich

gegen jeden richte , der das Gesetz verletze . Derselbe Schutz , der den

Ministern zugesprochen werde , müsse auch aus die P a r l a m e n -

tarier ausgedehnt werden , weil die Mörderzcntralcn auch auf

die Beseitigung von Volksvertretern hinzielten . Bei der Straf -

bemesluna müsse man unterscheiden zwischen den Derbrechen , durch

die eine Tötung zur Ausführung gelangt ist und anderen . In dem

«rsteren Falle
wünsche er die Todesstrafe

und nicht die Möglichkeit lebenslänglicher Zuchthausstrafe . Wenn

das Derbrechen zur Tötung aber nicht zur Ausführung gekommen

fei müsie lebenslängliche Zuchthausstrafe möglich sein . Weiter be -

gründet Bell einen Antrag auf S t r a f f r e i h e l t für solche Per -

fönen , die als Mitglieder einer Mordzentrale der Behörde recht -

zeitig Anzeige erstatten , bevor ein Derbrechen begangen worden ist .

«Zeiter
sei notwendig , daß nicht nur die Geistlichen für Mitteilungen ,

ie sie in Ausübung der Seelsorge erhalten haben , nicht anzeige -

pklichtiq seien , sondern es rr . üfjtcn entsprechende Ausnahmen zu -

gunsten der allernächsten Angehörigen , der Ehegatten/ ' ,

der Geschwister , der Eltern und Kinder gemacht werden .

Inzwischen ist ein Antrag Stresemann eingegangen , der

auch Rcchlsanwälte van der Anzclgepfsichi entbinden

will , die in Ausübung ihres Berufes von den Merdabsichtcn wissen .

Ein Antrag Düringer will die Befreiung auch auf Verschwägerte

ausdehnen . _ . v
Reichsmtnistcr der Justiz Radbruch : Ein Gcsich fei notwenoeg ,

weil die Verordnung des Reichspräsidenten mit dem Nachlossen oder

dem Wegfallen der Gefahr aufhören würde . Erst nach einer neuen

Tat könne dann die Verordnung wieder in Kraft gesetzt werden . Wir

brauchen aber ein

Gesch . am der neuen Gefahr vorzubeugen .

Die Erklärung , daß die Verordnung des Reichspräsidenten nur gegen

rechts angewendet werden soll , Hobe sich nur auf die Verord -

n u n g b e z o g e n. Aber auch diese Verordnung schon habe bei einer

ganzen Reihe von Delikten sowohl nach rechts wie nach links an -

gewendet werden können . In dem vorliegenden Gesetz sei ausdrück -

jich von der
verfassungsmäßigen republikanischen Staatsform

die Rede . Das Gesetz könne also gegen jeden angewendet werden ,

der gegen die verfassungsmäßige republikanische Ctaatsfarm mit Ge -

wali vorgehe . Rur schwer habe er sich entschlossen , die Todes -

strafe in das Gesetz hineinzubrinaen . Wenn ein neues Strafgesetz -

buch vorgelegen hätte , das die Todesstrafe nicht enthalte , so würde

sie auch in diesem Gesetz fortgesallen sein . Solange das Straf -

gefetzbuch aber die Todesftras « habe , müsse sie auch bei diesem Staats -

verbrechen angewandt werden .
Der Gedanke , auch die

Dolksveklrcter gegen die ZNörder zu schützen ,

sei ihm sympathisch Er wünsche diesen Schutz auch auf andere füh -
rende Männer im öfsentli . ' iikn Leben , wie aus Gerlach , Horden und
andere ausgedehnt zu wissen . Diesen Gedanken könne man viel -

leicht in den Schutzbestimmungen des Gesetzes verwirklichen .
Gegen die Ausnahmen des Zentrumsantrages , der die nächsten

Verwandten von der Anzeigepflicht befreien will , Hobe er nichts ein -

zuwenden , weil entsprechende Erleichterungen auch schon im Varent -

wurf zum Strafgesetzbuch vorgesehen seien . ,
Abg . Düringer ( Dnat . ) beschränkt sich auf die Bemerkung , daß

die Anträge des Zentrums Ihm sympathisch seien . Die Frage , ob

Verordnung oder Gesetz , sei nicht von Bedeutung .
Levl (Ii . Soz . ) : Das Gesetz dient der Wiederherstellung einer

moralischen Verfassung , die vielen aus der äußersten Rechken ab -
Händen gekommen sei. Das Niederknallen von Menschen müsse un -
möglich gemacht werden . Sympathisch sei Ihm auch der Schutz der
Volksvertreter . Seine Partei iei bereit , auch noch vorüber hinous -
zugehen , wenn sie beantrage , Personen zu schützen , die man al » im
öffentlichen Leben stehend bezeichne . Levi wandte sich gegen alle
Llbmilderungen . die aus eine Befreiung von der Anzeigepslicht hin -
auslaufen . Er wundere sich nur , daß man nicht auch die Partei -
freunde der Mörder von der Anzeigepflicht befreie . Alle diese An¬
träge bedeuten eine Verschlechterung des bestehenden Rechtszustandes .
Nach dem Strafgesetzbuch seien sowohl die nächsten Verwandten wie
GeisUlchen verpflichtet , Mordabsichlen , die ihnen zur Kenntnis
kommen , anzuzeigen .

s Abg . Wissel ! ( Soz . ) erklärt mit großem Nachdruck , daß das Ge -
setz n i ch t g e n ü g e. Die Republik sei verloren , wenn sie nicht

. hart gei ' ng nustriti . Er begründet folgenden Antrag zu 8 1:
Mit dem Tode oder lebenslänglichem Zuchthaus werden be -

straft :
») Personen , die cm einer Vereinigung oder Verabredung teil -

nehmen , von der sie wissen oder den Umständen nach an -
nehmen müssen , daß es zu ihren Zielen gehört , Mitglieder
einer im Amt befindlichen oder einer früheren republikanischen
Regierung des Reiches oder eines Landes zu töten ,

b) Personen , die ohne an einer solchen Vereinigung oder Der -

abredung teilzunehmen , einer zu s bezeichneten Person durch Rat
oder Tat oder auf andere Weise , besonders durch Zuwendungen ,
wissentlich Hilfe leistet .

Dritte Personen , die um eine solch « Vereinigung oder Der -

abredung um die Tötungsabsicht eines einzelnen wissen , werden
mit Zuchthaus , bei mildernden Umständen , mit Gefängnis nicht
unter einem Jahre bestraft , wenn sie das Bestehen der
Vereinigung oder Verabredung oder die Tötungsabsicht , die
ihnen bekannten Täter oder deren Verbleib der Behörde und der
durch das Verbrechen bedrohtet , Person nicht unverzüglich
mitteilen .

Nach dem Abg . Msscll sprach kahl für die Deutsche Voltspartei
Er lehnte das Gesetz nicht grundsätzlich ab , trat aber für wesentliche
Milderungen ein .

Abg . kahl ( D. Vp. ) hält das Gesetz nicht für notwendig , da die

vorliegende Verordnung genüge . Man soll es bei dieser Verord -

nung belassen , zumal ein Gesetz nicht im Handumdrehen geschaffen
werden könne , sondern langwierige Beratungen notwendig mache.

koch ( Dem. ) tritt für das Gesetz ein . Seine Fraktion sei sogar
für gewisse Verschärfungen im § t . Andererseits könnten aber auch
gewisse Milderungen geschaffen werden . Er wünscht , daß die An -
gehörigen der Verschwörer nicht von der Anzeigepslicht be -
freit werden . Koch polemisiert dann gegen den Antrag Bell , der
nur im Falle der Ennordunz die Todesstrafe angewandt wissen will .

Rosenfeld wendet sich gegen den Abg . Kahl . Das Gesetz sei
notwendig , damit die Verordnung außer Kraft treten könne .

Im weiteren Verlaus der Debatte polemisierte vrotaus ( Dem. ) ,
Marx ( Z. ) und Knrpkes ( D. Vp. ) gegen hossmann - Kaiscrslautern
( Soz . ) , der den Gesetzentwurf als ein Ausnahmegesetz gegen
die rechtsradikalen Kreise bezeichnet habe . Das Gesetz
dürfe kein Ausnahmegesetz sein und man tue gut , dies

überhaupt nicht in die Debatte zu werfen .
Schließlich wurde ein Unterausschuß gebildet , der die zahl -

reichen Anträge zu 8 l bis morgen vormittag auf eine möglichst ein -
heitliche Linie gebrocht haben soll . Da aber zwischen den Anträgen

. der beiden sozialdemokratischen Parteien und denen der bürger -
i lichm Parteien große Unterschiede bestehen , wird der Unterausschuß

eine sehr schwierige Arbeit haben .

preußische Schutzgesetze .
Der Preußische Landtag begann heute die Beratung der

Uranträge , die alle Parteien , mit Ausnahme der Deutschnetionalen ,
zum Schutze der Republik gestellt hotten und mit denen
sich bereits der Vcrfassungsausschuß beschäftigte . In Verbindung
damit steht die erste Lesung der vom Verfassunasanakihuß vorge -
schlagenen Gesetzentwürfe , betreffend die Amnestie und die Re -
form des Disziplinarrechts für Beamte und Richter .

Genosse hcllmann berichtete über die Verhandlungen des Ver -

fassungsausschusses . Sehr eingehend besprach er die vorliegenden
Gesetzentwürfe und betonte nachdrücklich , daß die geforderte Am -

nesti «, die sich erstrecken soll ,auf Bestrafungen anläßlich der Abwehr
des Kapp - Vutsches , auf die Teilnehmer am Mitteldeutschen Auf -
stand , auf diejenigen , die sich im Anschluß an den Erzberger - Mord
Ausschreitungen zuschulden kommen ließen und auf jene Bestrafun »
aen aus Anlaß des letzten Eisenbahnerstreiks , die von preußischen
Gerichten ausgesprochen wurden , nur auf politische , aber

lnicht auf gemeine Derbrechen Anwendung finden soll .
i Da aber die aus Anlaß des Kapp - Putfchcs ergangene Amnestie von

den Richtern außerordentlich w i l l k ü r l i ch durchgeführt wurde ,
soll jetzt , um Aehnliche » zu oermelden , ein vom Staatsministerium
zu ernennendes Kontrollorgan geschaffen werden . Das

Difzivlinargejetz für Beamte hat nicht die Absicht , den Beamten
die Meinungsfreiheit zu nehmen , die sie unter allen Umständen be -

halten müssen . Dos Gesetz will aber die Beamten zwingen , den
politischen Kampf anständig zu führen , und nicht Verleumdungen
und Verdächtigungen führender Staatsmänner zum Kampfmittel
zu erheben . Ein neuer Dilziplinarhof soll nicht geschaffen , dafür
aber die Amtsdauer der scßigen Richter de » Disüiplinarhofes am
IS . Juli beendet werden . Dadurch bekommt dos Staatsministerium
Gelegenheit » dem Disziplinarhof eine Zusammensetzung zu geben .
der die Gewähr für eine einwandfreie Rechtsprechung leistet . Aehn »
lich soll mit dem Disziplinarsenot für die Richter verfahren werden .
Weiter sind Bestimmungen vorgesehen , wonach den Kreisblättern ,
die von amtlichen Geldern leben und dafür die Republik beschimpfen ,
das Handwerk gelegt wird .

Im Ansckluß an diesen Bericht ergreist al « erster Redner In
der Debatte Genosie GreszinsN das Wert .
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Rechts oder links !
Herr Düringer , der deutschnationale Redner , hat

gestern im Reichstag gesagt , daß die Republik durch Gesetze
allein nicht geschützt werden kann . Das ist richtig . Die Re -
publik braucht eine republikanische Regierung , die sich auf
eine republikanisch « Reichstagsmehrheit stützt ,
und hinter diesen beiden muß wiederum eine republikanische
Volksmehrheit stehen .

Die gegenwärtige Koalition umfaßt nicht alle republika -
Nischen Parteien . Die Unabhängigen haben bisher
draußen gestanden und von draußen freilich auch die republi -
konische Regierung W i r t h gestützt . Jetzt haben sie sich an -
gesichts der außerordentlichen Lage zum Eintritt m die Re¬
gierung bereit erklärt , und diese Erklärung ist von der So -
zialdemokratischen Partei freudig begrüßt worden .
Die Entscheidung liegt bei den bürgerlichen Koa -
litionsparteien .

1 Die „Freiheit " schildert die Lage klar und zutreffend , in -
dem sie heute morgen schreibt :

Unser eventueller Eintritt in die Regierung kann mir als außer¬
ordentlicher Schritt in einer Ausnahmesituation in Fragt kommen .
Aber es ist noch sehr fraglich , ob es überhaupt zu diesem Schritt
konimt . Schon mehren sich aus dem Zentrum und der De -
makratischen Partei die Stimmen gegen den Eintritt der
USP . in die Regierung , und es ist durchaus möglich , daß durch die
Schuld dieser Parteien wie nach dem Mord an Crzberger auch nach
dem Mord an Rathenuu wiederum ein großer Aufwand von Energie
gegen die Reaktion schmählich vertan wird , um die alte Politik des
Forstwurftelns fortzusetzen . Aber Zentrum und Demotraten dürfen
sich nicht täuschen über den Ernst der Situation . Unsere
Partei wird sich nicht als qusntive ne «iis ; eadle behandeln lassen .
Die gegcnwärlige Regierung stürzt , sobald unsere Partei ihr die
Unlerslühung entzieht . Diese Situation herbeizuführen »
hat unsere Partei jeden Tag in der Hand . Dann
müssen Zentrum und Demokraten Farbe bekennen . Schlagen sie
sich nach rechts , verlangen sie die Aufnahme der Volkspartei In die

Regierungskoalition , so ergibt das für die Sozialdemotra -
t i e in der gegenwärtigen Situation eine so schwere Belastungsprobe
gegenüber ihrem Arbeiteranhang , daß sie diesen Schritt u n -

möglich mitmachen kann ' . Die Folgerungen liegen auf der
Hand .

So liegen die Dinge in der Tat . Das Gesetz zum Schutze
der Republik bedarf zu seinem Zustandekommen der Zwei »
drittclmebrheit . Ob sie erreicht wird , ist fraglich , wird sie
nicht erreicht , so bleibt nur eins übrig : Auflösung des Reichs «
tags ! Unter welcher Parole soll eine �ufläsimg erfolgen ?
Die Parole kann nur sein : „ Für d i e �. e publik ! " Der
Kampf muß gegen rechts geführt werden , er kann nicht aus -
gesockten werden von den republikanischen Parteien unter -
einander .

Stehen Zentrum , Demokraten und die beiden sozialdemo -
kratischen Parteien zusammen , so gibt das eine klare Situation
und die beste Aussicht auf Erfolg . Bricht die republikanische
Einheitsfront auseinander , so stürzen wir in das Ehaos . Die
mit der Ermordung Rathenaus eingeleitete Periode führt dann
in katastrophaler Entwicklung aum Sti ' rz der republikanischen
Regierung Wirtb , und der Staat selbst ist in einem Maße
wie noch nie von allgemeiner Auflösung bedrobt . Das wäre
dann der Triumph des Meuchelmords , die Erreichung des
Ziels , das sich die Verschwörer gegen Deutschlands Leben

gesetzt haben .
Rur die L i n k s k o a l i t i o n kann retten !

Manche Demokraten sind sehr entzückt , daß sich Herr
Stresemann gestern in vieldeutigen Ausdrücken zu einer
Art von mattem Vernunftrepublikanismus bekannt bat . Aber

dieses Bekenntnis , das einer taktischen Angenblickslage ent »

sprungen ist, löscht die Tatsache nicht aus , daß derselbe Herr
Stresemann ein minder kritisches Publikum wiederholt durch
seinen Ausspruch begeistert hat : „ Ich bin Monarchist
aus Herz und aus V- erstand ! " Das Programm
der Deutschen Volkspartei erklärt sich für Wiedereinführung
des Kaisertums . Und die „Völkischen " rühmen sich, vielleicht
mit einiger Ucbertreibung , aber doch sicher nicht ganz obne
Grund , in der Volkspartei ebenso zu Hause zu sein , wie bei
den Deutschnationalen .

Würde eine solche Partei angesichts der jüngsten furcht -
baren Ereignisse entschlossen ihren Uebergang in republikanische
Lager vollziehen und ehrlich an einem Gesetz zum Schutze der
oon ihr bisher bekämpften Staatsform mitarbeiten , so könnte
man eine solche Bekehrung nur begrüßen . Aber tatfäch »
lich ist diese Bekehrung nicbt erfolgt Die
Taktiker der Volkspartei wollen in diesem Augenblick ihre
schwarzwcißrote Fahne nur nicht zn hoch hinausstecken , um
einen möglichst weitgehenden Einfluß auf die Gestaltung des

Schutzgesetzes zu gewinnen . Auf der Linken merkt man die

Absicht und ist man verstimmt .
Manche bürgerliche Koalitionspolitiker meinen freilich .

das Mißtrauen , das die Sozialdemokratie gegenüber der

Volkspartei hege , fei in gleicher Weise auch gegenüber den

Unabhängigen berechtigt . Dagegen ist zunächst zu bemerken ,
daß der gegenwärtige Kampf gegen den Volk und Staat zer »
rüttenden Monarchismus geht und daß die Unabhän «



jigjn dach sicher feine MormrcMen sind . Heber tt >r * Sil' jicht
durch ihren Einfrw in die Regien , ng die demokrati . che

Republik und die Weimarer Verfassung zu schügen . kann nach

unserer Meinung kein Zuzeife , bestehen , fjölt man aber

darüber noch besondere Erklärungen für notwendig , so ist

nichts dagegen einzuwenden , daß sie oerlangt werden .

Es ist erfreulich , daß die hier ausgesprochene Einsicht auch
sei dem großen Organ der bürgerlichen Demokratie , oer

»Frankfurter Zeitung " . lebendig ist . Die „ Frankfurter Ze, -

tung " fordert die Konzentration der revublika -

nifchen K r ä » t e und sübrt zu diesem Thema dann

' weiter an « !

Unter «»v( iai »}»uiu ; »>,, « Konzeulration der republl .

»Nischen Kräfte sind auch die Bestrebungen zu werten , die Un -

tbhängis , e Sozialdemokratie le�t in die Reyicrungs -

toalben cinzub « zieh «n. Möglich , daß auf dem rechter . Fiügei

oes Ze r. t r u m s wie bei einigen rechtsgerichteten cherren

in der Demokratischen Partei diese Bestrebungen wieder

>ie üblichen Bedenken wecken , daß bei ihnen die übliche Sehnsucht

iach dar Deutschen votlspariei sich wieder regt — es sind ja

isit der Ermordung 3iat Henaus schon wieder

anderthalb Wowcn vergangen ! Ader auch wer s o

lahmen Gerzens ist , dah Zorn und Trauer bei ihm schon am

Tage des Leichenbegängnisses verrauchen , der sollte doch weniZstens
die Realität der Dinge " kennen . ? a den Arbciiertnafsen gäct es

stark . Die Erbitterung über die Frechheit der Reaktion ist groß
and echt . Und die wirtschaftliche Rot wird die Erregung nxi ' er

steigern , wenn die furchtbare neue Entwertung der

Mark eine Teuerung von bisher ungekannten Maßen und vielleicht

noch weitere schwere Krisenerscheinungen zeitigen wird . Dem

Linksradikalismus winkt neu «, gut « Agitationsmöglichkeit . Und der

M. sti erspäht gleichfalls die Gelegenheit zu neuer „ Betätigung " , wie

er sie eulfaüt . Krawalle und Ausschreitungen sind vereinzelt be-

rüi ? vorgekommen , die scho - r zu verurteilen und zu bedauern

sind . Man muh sich darüber klar sein : diese Erregung ist nur dann

auszufangen und in Bohnen zu lenken , auf denen sie den Staat

rotten kann , statt ihn zu zerstören , wenn die Regiervng jetzt mit

grö ' e? Tnerg ' . e nicht nur r - del , sondern auch Handell , wenn das

statt endlich Taten w sehe » bekommt — und wenn dafür alle die -

jenigeii Ticrteic ■ sich fest znsammenichiiesien , die wenigstens m der

iesstgen fchvxren Gefabr das entscheidende Ziel gemeinsam haben ,
ie Dertridigung der demokratischen Republik !

chf' - ti " ie Anal l kimgkgen sich da ' » bereit erklären , dann soll man

ahne viel lheorelisches Dkbnttieren dm Zssrtst�ritt begrüßen , daß die
Errruwdi ' na Rathcnous doch wenigstens ' iefe Grupve zur Erkennt -
nis der Wirklichkeit und zur praktischen Politik geführt hätte , und

man soll die Konzentration der republikanischen Kräfte fördern , die
dam ! , erreicht wäre .

Mözc dies ? Erkenntnis das Handeln aller Politiker be -

stimmen , in deren Hand jeizt die Zukunft unseres Landes liegt .
Es gibt nur noch diesen ein - m Weg , um das Schlimmste

�t » u . wnar > ,erlanuntunz der USPD . Grotz - Leipzig be -

Biciste sich gestern mit der gegenwärtigen Logs , wir sie durch die

Ermordung Rathenaus und die Beschlüsse der Reichstonferenz ge -
sthassen werden ist . ? n einer aagsnommenen Entschließung hcißt
es : . . Die Funktionäre der USB . L- ' ipzig billigen die Beschlüsse
der Reichskonscrenz oam Z. 5uli ö. I . Sie erklären , daß unter den

gegebenen Umständen durch den Eintritt in die Regie -
r u n g der energische Versuch gemacht werden muß , den Bestand
der Repvt - Lk zu sichern . Da die Führer der KPD . Immer
wieder die geineinsam gefaßten Beschlüsse sabotieren , da sie zudem
wi - derhe ' t und auch bei der letzten gemeinsamen Kundgebung ihr
! Lori gebrochen hoben , muß es die USP . ablehnen ,
fernerhin mit den jetzigen Führern der KPD . ge -
m einsam < " lttionen zu veranstalten . Di « Funktio -
n- cre erwarten aber auch von der SPD . und den Gewerkschaften ,
daß sie ihre ganze erganisatorifch ? Macht für die Erkämpfung der

gemeinsamen Forderungen einsetzen . Stellt sich im Derloufe dieses
Kampfes b- raus . daß dir beiden sozialistischen Parteien von gleicher
Asisassung gewogen sind , dann steht einer orgautsatori .
' chcn Bereinigung dcrfewen nichts im Wege . "

TnsrgiM ) e Schritte .
Von Hans Bauer .

„ glaubt « man bisher , Mnx Pallcnbcrgs Zawadil in „ Fa -
,n >lie Schimck " scr dos himmlichst Frechste , das es gäbe . Aber nun
stellt sich in dieser maßlos traurigen Zeit doch heraus , daß wir
irrb - n und das . es weit köstlichere Sachen auf der Bühne des Lebens
als aus der des Kemödlenhaules gibt . Um dies « Köstlichkeit recht
zu erkennen » ist freilich nötig , daß man einmal eine an sich politische
Sache nicht pvliiisch beirochiet , sondern sozusagen künstlerisch genießt

Es ist nämllch schlechthin dies vorgefallen : Ein « Anzahl Organi -
satcouen . die sich „vaterländische Kreise " nennen und unter denen
sich z. B. der „ Verband nationaigesinnter Soldaten " und der
„ Rationaloerbond deutscher Offiziere " befinden , oerlangen von der
Regierung außer sofortigem Widerruf des Lerfcnnmlungsverbotes
msti Ersatz für die Aufwendungen zur Vorbereitung der Sonnen -
wendfeiern nichts minderes als . . . jo also was wohl ? Run
denn : Energische Schritte zu Ausklärung der Mord »
tat an R a t h e n o u. Nachdrücklichst verlangen sie die ». Von
der Regierung . Die vaterländischen Kreise .

Also etwa : Ein wildfremder Kerl tritt in einer dunklen
Siraß ? auf dich zu . Haut dir eine fürchterliche Knallschote herunter ,
lchüttelt dich , dann und fegt : „Jetzt oerlange ich nachdrücklichst von
Ihnen , daß Sie bis morgen mittag festgestellt haben , wer ich bin ,
wie ich heiße und wo ich wohne ! Hören Sie ? Versprechen Sie mir
das ? Siel Hei Kann ich mich fest darauf verlassen , daß das
geschieht ? Wie , Männekcn ? Ich verstehe nämlich in solchen Sachen
b inen Spaß ! "

Das ist etwa die Situation .

Energische Schritte ! Die nationalgestnnten Soldaten oermuten
cuaumseligkcit , Hintrödelung . Schlappfchwänzigteit . Da » könnte
wolst der Regienmg so passen , den ganzen Kram hängen lassen ,
die Geschichte verbummeln , nichts dergleichen tun . Aber da paßt
aus ! Da sind die vaterländischen Kreise davor ! Nachdrücklichst oer -
ungen sie . . .

»

Frühzeitige Verblödung ?
Kindliche Gemütsoertiefung ?
Bodenlose Frechheit ?
Zwecks Feststellung sollten nachdrücklichst energische Schritt « ein -

cstet werden .

Die kLustiecischen cciskuugcr . der Volksbühne . Dem soeben er -
; . e«renen „ Rochrichtendlatt der Volksbühne E. 53. * entnehmen wir

olgenden Rückblick auf da - abgelaufene Spie ' jahr : Die künstlerische
Wirksamkeit der Berliner Volksbühne im Spieijahr 1g2r2Z stand
unter keinem besonders günstigen Stern : Es war nicht möglich ge -
worden , den Umbau dor ehemaligen Krolloper rechtzeitig fertig -

gegen Ejtiigke�t .
Das enge Zcilammenarbeiten der beiden sozialdemokratischen

Parteien , dos die Ausficht auf eine organifatorifä ) « Wiederverecni -

gung eröffnet , wird von den Massen der Arbeiter und Angestellten

i mit tiefer Genugtuung begrüßt . Aber dos Zentraloroan der KPD . ,

die „ Rote Fahne " , tobt dagegen wie besessen und füllt fast samt -

liche Spalten seiner heutigen Morgenausgabe mit wüsten Hetzlügen ,

um die wieder erstehende Einheitsfrort zu sprengen . Dieses Treiben

steht moralisch so lies , daß ihm jede SEirkurn . versagt bleiben muß .

Wenn sich die Kommunisten durchaus zu H e ! f e r n d e r O r g a n i -

s a l i o n C machen wollen , so können die Arbeiter daraus nur den
�

Schluß ziehen , daß es für sie d- sto notwendiger ist , gegen diese

Sorte von „ Arbeiterpcucä * fest zusammenzustehen . Wer nur einen

Funken Verstand , nur einen Rest von E fühl der Solidarilät de -

wahrt hat . weiß selber , was er von diesem Treiben zu halten hat .

Darum verzichten wir daraus , die blödsinnigen Lügei de : „ Roten

Fahne " , der Organe für Arfcfiierserrat , im einzelnen zu widerlegen .

Wir stehen im Kampf auf Tod und Leben gegen

rechts , und wir hoben das Vertrauen , daß uns dabei kein an -

ständiger Arbeiter in den Rücken sollen wird .

Die Lerne in Zwickau .
Zwickau . 6. Zu » . ( Eig , Drahlbericht ) Die Silualiou ln

Zwickau hat sich geklärt . An . Donnersiog früh ist nach der Durale

des Aktion sausschasses der drei sozlalisiischm Parleien die

Arbeit überall geschlossen wieder ausgeuvmmen
werden . Die Verhandlungen des Akiiousa " ,ss msses mit der

sächsischen Regierung hatten soigcudc Ergebnisse :
1. Die auswärtige 5chupo - Vcrstär >ung hat Zwickau zu »er -

lassen ;
2. Die Zwickau er Schupo hat sich jeder Täkigkctl zcgen die Ar -

beller und Demonstran . ' en zu enthalleu ;
Z. Der Aklionrausschuß und die Führer der drei sozialistischen

Parieicn haben die Äorze für Ruhe und Sicherheit der Siadt

Zwickau übernoncwen . Eine Arbsilerwehrmanufchosf ist

gebildet , die durch gestempeile weiße Binden und Ausweiskarteu

kenn ' lich ist :
4. Di ? S' . reikiag ? mordc : - tezahll . aber nur . wem . am Donuers -

tag früh die 5lrlril wieder au genommen wird .

Die am Mttwschuachmittsg siatkgefundene Betriebsräte -

Vollversammlung hol den Vorhaadlungsergebnisseu zage -
stimmt , dem Akiionsausschtch einstiinmig ihr vertrauen rnr - gr -

fprocheu und belchsssien , Donnerstag früh die Arbeil wieder mitzu¬

nehmen . Der Zlrbeiter . vebrmannlchasl gelang es , die Ruhe und Ort »-

nung in Zwickau ohne weiteres Blutvergießen wiederherzustellen .

LnS�nöorff erklärt !
Ludendorif , der „zufällig " in den Knpp - Putsch vermickolt

war , hat das Pech gehabt , daß sein Rime nun auch — wieder

nur ganz „, zufällig " — mit dem eines verhafteten Kocnvlt ' . en

der Äathenau - Mörder in Äerbindimg gebracht wurde . Er er -
ilärt jetzi :

In der Presse wird der Student Günther alz mein Privat -
iekreiär bezeichnet , der meine rechte Hund war und mein Vertrauter

noch honte ist . Diksr Behauptungen sind unwahr Günther war nicht
mein Privatsekretär , nicht ineine rechte Hand und nicht mein Der -
trauter . Ich lernte Eünrher im Dinker bei jugendlichen
Veranstaltungen kennen . Seit dem �rühsommer lI2S habe ich
keinerlei Beziehungen zu ihm . Nur einmal traf ich ihn zufällig , etwa
im März 1L? 2. in den Straßen Münchens . Er grüßte mich und
teil ' e wir dabei mit , daß Herr o. Jagam die Wiederaufnahme seines
Verfahrens zu beantragen beabstchiize . Ich nahm zu seinen Mittel -

hingen keine Stellung . Jcgcndwelche anderen politischen Fragen oder

auch nur sonstig « Fragen wurden nicht behandelt , gez . Ludend .- rff .

Wer lesen conn . liest daraus das Geständnis , daß zwi -
sehen Ludendarfs und Günther vom — irner 1319 bis Sommer
1929 nähere Beziehungen bestanden . In diese Zeit fällt be »

kannllich die Ausführung jenes Puliches , der als Kopv - Putsch
bekannt ist. aber ebensogut auch Ludendorff - Putsch
beißen könnte . Das stcähere über die Beziehungen der beiden

zueinander werden die gerichtlichen Berhandlungen ergebem

zustellen . So mußte ausbilfswcise zunächst das Walhallmheater ,
später noch dos Große Schauspielhaus , herangezogen werden . Das
Walhallaiheatrr brachte dann eine schwere Enttäuschung da es die
den Spielplan betreffenden Berembarungen mit der Vciksoühne in
keiner Weise einhielt . Auch ander « Pachttheatrr erfüllten nicht d- a- ,
was die Volksbühne von ihnen erwarten mußte . So war mancher
Anlaß zu Beschwerden gegeben . Jndlisen darf über dem , was An »
laß zu berechtigter Kritik gab , doch auch nicht dos viele Positive ,
Gute vergessen werden , das der Veiem seinen Mitgliedern ver -
mitkrtte . Es müssen da in erster Linie die Leistungen des Thea -
ters am Bülowpiatz genannt werden,� das sich mit seinen
Vorstellungen eine Anerkennimg der gesauiten Presse errang , wie
nie zuvor . Da ? Theater in der Köpenick <: r Straße
konnte noch nicht so ausgestaltet werden , wie es wüistchenswert ge -
wesen wäre , da es aus dir Zeit fem «' - früheren Besitzer noch au
mancherlei i - ite Verträge gebunden war . Außerdem ist zu berück -
sichtigen , daß bier die Eit ' nahip . emöglichkkiten sehr viel geringer sind
als bei dem Theater am Lülawplotz . und daß deshalb für Engage -
ments , Ausstakmnq usw . auch nicht gleich große Mittel aufgewandt
werden können . Endlich ist nicht zu vergessen , daß es sich hier um
ein altes , wenig sympathische » Haus mit einer ganz unzeitgemäßen
Böhne handelt . Berücksichtigt man all das , so wird man anerkennen
müssen , daß in engem Rahmen wenigstens ehrliche Arbeit oersucht
wurde .

keine politischen Veriainmimizen in der llninarsität . Im Hinblick
auf die jüngsten Ereignille bringen Rektor und Senat der Berliner
Universität den Scnatsbejchluß vom 29 . Dezember 1829 in Er -
innerung , wonach politische Versammlungen inner -
halb der Universität uuiersugt sind . Wie weiter be -
tont wird , haben die in jenem Dcschiuß zugelassenen Ausnahmen
bis auf weiteres auf Genehmigung nicht zu rechnen .

Taubstumme Biinlsterien . In unserer Sonderausgabe vom
28. Juni gaben wir die uns zugegangene Mitteilung wieder , daß
die C er e p y - F i l m g e f e ll f ch a f t, di « den berüchtigten natio¬

nalistischen Tentxnzfilm „ Fnderiras Rex " herausgebracht hat ,
gegenwärtig im Charlottenburger Schloß Aufnahmen veranstaltet ,
und wir ersuchten das preußisch ? Finanzministerium , dem
das Schloß untersteht , sich zu "der Angelegenheit zu äußern , die
als ein Skandal betrachtet werden müsse , der kaum noch zu über -
b' elen sei . — In der Nr . 305 nom 30 Juni teilten wir einige Vor -

gange mit , die sich im Betriebe der Berliner Staatstheater ,
Schauspielhau » und Opernhaus , im Zusammenhang mit der

Rathenau - Feier ereignet hoben sollen , und wir sprachen die Bitte

aus , daß die vorgesofste Behörde der beiden Anstalten , das preu -
ßifche k u l t u s m i n i st e r i u m . ferne Meinung zu den Vorgön -

gen äußern möchte . — Inzwischen ist eine Woche vergangen , ohne

doh das Finanz - oder das Kultusministerium etwas von sich hätte
hören lassen . Es scheint danach , als ob die souverii ie Art , mit der
die Obrigkeit der wilhelmini/chen Aero öffentliche Meinungs¬

äußerungen ihrer Untertanen zu erledigen pflegte , in die Republik

hinübongepf ' anzt werde » soll Man stellt sich einfach taub und

stumm und glaubt damit die peinliche Angelegenheit aus der Welt

geschafft zu haben . Wir sind aber nicht gesonnen , die schiechten

Kanery rvirö nach gibt cht .
Düsseldorf , 5. Juli . IWTB . ) Der im Aufammenhana mit der Cr

mordung Rarhcnaus verhaftete Praktikant K euer ß ist
gestern auf E »suchen des Oberreichsauwalts beim Sla . lls „ . " . lchtshof
nach Berlin über geführt xoi : u. er , komm : nie. ). ' vis
Mörder in Betracht , es besteht aber starker Verdacht der V e g ü n -

st i g u g.

_ _
Noröerfiliale Sckwer ' . n .

Die Rolhenau - Mörder haben sich bekanntlich au ? Schwerin
die von ihnen benutzte Maschine . pisw >. g- . yclr . Hierzu erfahren
wir aus Schwerin allertzorch interessante tz ' iuzeiyeitett . Roch vor

ihrer Rückfahrt haben die Tüter am srüV • cgen d e Maschine » .

pistsle eingeschossen , und zwar in einer stesgrube in der Rieh « der

Wohnung Jtsemonns . Es Ist bezeichnend iür die Schwert -

nee PolizeiverhälMisse , daß niemand sich um die dort immerhin

auffällige Knallerei gekümm - n hac .
Eine besondere Rolle ipiclt in Schwerin der Gauwart des

Deustchvölkischen Schutz , und Trutzbundes , Erich Bad « . Roch

Anfang Mai 1922 l ' eß dieser Bade nn geheime ? Rund¬

schreiben los , das u. a. folgend « Sätze nl sit :

Bor allem bitten wir Su , überall zum einrichten von

„ Völkischer I u g - n d " ' zu veranlassen , >1«' im i nef - n uns

Jeldübungon aus ub . lden ist .
Laßt Euch nicht durch die harmlose Obers . ächz des täglichen

Lebens täuschen . Wir stehen vor dem Endkampf . 5 ? Nt alle

Kräfte ein .
Am Abend der Ermordung Rathenaus oeransialb . - . e die . er

Bade eine deuischvölkisch : „ Sonne : wendfcicr " , bei er eine un¬

glaubliche Hetzrede hielt , der endlich d. e biau « Po. izei durch die

Verhaftung Bades ein End ? l -cr . it .

Hervorzuheben ist noch , daß die Sehr n- iner Polizei auf das

geheime Rundschreiden hin , obwohl diese : im „ Freien Wort , un -

secem Schweriner Bruderd ' att , oerösfentlicht wurde , s gut wie

nichts unternommen hat . Sie untersteht leider nicht mehr
dem verdieuswollen Obersten Lange , der aui « inen einflußlosen
Posten im Ministerium abgeschoben worden ist . Eine repcblik . . -
Nische Auffrischung könnte dieser Polizei nur gut tun .

Der Teutzdvnü unö seine G2 ! öi7L ? > er .

Erfurt . S. Juli . fWTB . ) Die „ Thüringer Allgemeine Zeitung "
meldet aus Gera fReuß ) : Bei einer Haussuchung beim deutsch -
völkischen Schutz - und Trutzbund wurde ein ? Anzahl sehr k o : a

promittierender Schrift st Qde vorgesund ep und der

Vorsitzende des Bundes Oberpostfeiretär Faßbauer
verhaftet . Mit ihm wurden noch zw n Beamte des Teiegraphen -
mntss in dieser Angelegonhait verhaftet . Die eingeleitete Unter -

suchung wird ergeben , in welcher Weise gegen den Fortl . ' cstc . nd der

Republik gearbeitet worden ist . Ais jetzt Wirde festgestellt , daß Gera
die Zentrale für Thüringen war . Ferner hat sich aus den vor -

gefundenen Schriftstücken ergeben , daß früher hochgestellte Persönlich -
keilen das Unlcrnchmen finanziell urncrslählen .

Deutschwnös Entwaffnung öurcbaeführt .
London , 5. ? uU . füVTB . ) Zm Itnlerh as fr. ", . ' e de - Ab -

geordnete Bellairs die Regieruno , vb sie in An' . o. e. i:t der
Übertriebenen Varflelinngcn , die über das !.> Denlsch -
land noch vorhandene Kriegsmaterial - wrlxnnr ! feien , Zahlen über
die scrnichtctea Geschütze usw . anx . en könne . Der pon - ' nenlari ' ch «
Sekretär des Priegtemte » S k a n l e n gab datuitf Zäh en an vi . -ct
die auszeliefsrten und zerstZrlen Seschi . . ' , ?. Ma' ch - eno neb . e und
Gewehre und füg . e hinzu , die Z n l e >- a ! l ! i - r t e n. i I t ö r I s ch e

Kontrollkommission sei der Anlicht , daß alle

wichtigen Vorräte des übrlggeeliebene » Kriegs -
Materials in Deutschland zur Zerllörung uusgc -
liefert seien und daß nur eine u u d c d e n t c n d , Zahl von

Gefchühen , Istaschinengewet�en imd Gc . h- en von radialen

Gruppen noch verborgen xehallcn sein tönnen . Die nen ' roll -

kommission habe weit mehr erreicht als ihre IMkgsteder selbst
zu Anfang ihrer Tällgleit für möglich gc! , allen Höllen . Die Eul -

wafjnuntz Dculfchfonds im Hinblick aus den Lnstteleg sei oick
am 5. Jebruar oollständigdurchgejuhrt sestgestellt worden .

Manieren des oerkrachten Obrigkeitsstaats vicder arikommen
lassen , und glücklichernxiie . gibt c: noch Wittel und Wege , d > b
treffenden Herren zum Spr - chen zu bringen .

Hitzschlag und Sennenstich . Im Pibliknm werden Hitzsch '
und Sonnenstich häufig mileinanoer verwechselt . So st kr ober i>' i
in ihren Erscheinungen sich gleichen , so verschieden ist I re L. •-
stehungsursache . Der Hitzschlag kommt durch eine Skr : Wär . uc -
stauung im Körper zustande , besonders bei an ? ? ' . Engter Ärbeu, bei
unzweckmäßig gewählter — dunkler oder enganliegenser — Klei -
dung , zumal wenn dem Organisni : s zu vir ! feste und zu wenig
flüssige Nahrung zugeführt wird . Wer cm l . - r Togen zu viel
ißt , heizt feinen Körper über Geoüi . r , und wird nicht i » iraciuiincr
Form für die Entwärmung des Körpers gelorost so wird die be -
reits erhöhte Eigenwärme ja weit gesteigert , ' daß es -/ bedenk -
lichen Krankheitserscheinungen kommen kcifni . Der iV . klag erst
steht also durch eine Hemmung der Wänneao zado . Bei ' , : ' S o :: .i e r.
stich handelt es sich um eine starke Erb ist - g des 5 rpers durch
direkte Sonnenbestrahlung . Manch einer huldigt der Gc wohn hell ,
an heißen Tagen lange mit «�cbläjzt . - m K " w in der Sonne zu.
bleiben . Be ' ondcrs wenn der Haarwuchs ein fchst ' icher ist , und
wenn zur Mittagszeit die Tonnenstraizlen senkrecht aui ' alcen , er¬
folgt eine Reizung der Hirnhäute , welch . « b> i abnormer Sleigerung
der Körperwärme den augenbrickUchen Tod zur Folge t : nn .

Das Gift der Eibe . Die Eil ? oder der T. rus , irtiher »n D. u h-
land recht verbreitet , findet jcch heute wildwa . st d nur noch f - ssen .
Auf Friedhöfen und an. ähnliche : Orten hoben sich einzelne Erem »
piare feit sek?r alten Zeiten erhe . cn. >en : die Eibe koue nralt wer -
den . Man behauptet , sie könne . in Aller con XCi ? reu err . i . ' : n.
Im Mittelalter war sie ein pvp lärer B am : ihr Ell harter u: . !»
feines Holz wurde viel benutzt . So Hot sich auch dos Wart noch in
manchen alten Namen erhalten . Ein drniler Schauer ai r tag
immer um sie, die uns heute noch Etäbrrpf ' . ' lz ? ist . Sa war sie in
der Antik « der ausgesprochen ? n des Tod T ihr » Radeln
ein G ift enthalten , wussie man sc! r . a " re . Doch war darüber nur
wenia bekaunt . Run ist es . wie H. S r in der „ R ; urw ; ; i -
schaftlichen Wochenschrift " mitteilt , Zwei Forschern , E. Mntersteia
und E. Iatrides , uclur . nen , aus den Radeln der Eibe ein Alk. chuid
herzustellen , das sie „ Tax in " nennen Es ist durtlr ? und von
stark bitterem Geschmack , unlöslich in Weisser u' . ) P e' roläth - r , da¬
gegen leicht cösüch in Säuren sowie in den ger . i, - chlichen c gani -
sehen Lösungsmitteln . Es Hz» sich als cin sz g» stich . s Her . zgüt er -
wiesen . Wird es einem Kaninchen in S Venen einzesp . itzt , so
genügen 0. 00t bis v. oas Gramm , um d ? n Tod !:? r ' ä» ?r . Zu¬
nächst tritt beschleunigte ? Atmen und erhöhter fjfvls r dann vcr '
l . mnlairt sich der H- rzlchla ?. worauf der Tod unter ' llkwpken und
Blutdrucksenkimg erfolgt . Da dies ' ' Erscheinungen nstt den auch
sonst bei Eibenvergiitur . gen beob llö iea. über «' . >-!. ' ncn , s» dar *
man wohl im Toxin das eigentliche Gift der Eide erblicken .

Die Internntionalc Slbeater - ' Aursielluna . t tri .- trir : *•
lichteten , in London ccö et r crden in. nnd an»' ' > dl « pios - Isor
Oökar »Vischel - Berlin angeoi�nele deui ' cki - Ar. ieu . r ,on re B- o : icrnz
findet , wirb auch in Manchester ge?, gl w«! n nad danu durch andere

tädte E. ialandS und Lchottt - ml. » }■ jfii . F- :: . tef . rt bc ' Pinn , die
Ausstellung weiterhin m den Bertiuigtc , Staaten zn »eiizln .



Die Abstimmung in Gberfchiesten .
Die Vorbereitungen für die A b ft i m m n g in Ober�

ichle ' sn über die Aluonomiefroge sind irn Reichsministerium
oes Innm : abgeschlossen . Als A b st i m m u n g s t ci g ist der
3. September in Aussicht genommen . Eine entsprechende
Verordm ' . ng wird in den nächsten Tagen erscheinen . Auch die

Abstimnumgsordnnng selbst , die die Einzelheiten des Ver¬

fahrens regelt ist bereits fertiggestellt und wird im Laufe der

nächsten Woche im NegierungsamlsblaU für Oppeln vcröffent -
licht werden -

_

IMenterror in Ka? towih .
ft a 1 1 e m 5 f> , s. 3nll . ( HJ . ) Gegen die hiesigen d e o i f ch e n

Zeitungen , „ Kalioniher Zc' . inng " , �' Voltsrvllle - und „Ostdeutsche
Morgenpcst - , wurden in de ' heutigen Nacht yandgranaken -

anschlage verübt . Zahlreiche Fensterscheiben wurden zer¬

schlagen uns verschieden -"5 �Nickmuter ' al oernichl� Gegen die Aus -

lrögerinncn der� g. rannten Zeitnvgen macht tich der Polen -
t error ebenfalls be ' reribar . Die Austrägerinnen der deustchen Zei -

tungen werden auf tan ! ? trahen angehalten , verprüaett und

ihnen die Zeitungen abgenommen und oernichtei .

Enpiifcbs H�raorbeite ? stehen Versailles ,
London . S. Juli . ( TU. ) Der Kongreß der englischen ' . Berg -

arbeitet nahm unter allgemeinem Beifall eine Entschließung

an , w der der Friedensvertrag von Versailles für die furcht -
bare Lage Europas , besonders für die große A r d e i t s l o s i g -

keit verantwortlich gemocht wird . Einer der Redner klagte

sowohl Clemenceau wie Lloyd George wegen dieses
Werte » am

_ _

Vor einer PstrsZenm - Sensation ?
Haag . 6. Juli . ( EE. ) Die Russen erklären , daß sie der Unter -

tomm. ission für Kredite in der nächsten Sitzung die bereits ange -

tLndigten Dokument « über die Ltonzefsionen zugehen

lassen wellen , die die Moskaurr Regierung auswärtigen Kapitalisten

gewähren will . CK » in off scheint entschlossei . zu sein , der Kredit -

unterkvTMniision ein Ultimatum zuzustellen , » orin er die Frage

auswerfen will , ob man . der Sawjelregierung Geld borgen wolle ,

und welche Summen dafür ausgelegt wenden sollen . Der Führer

der ruslischen . Abordnung kündigt in geheimr . isvillen Worten

übrigens ein noch sensationelleres Ereignis als den Vertrag von

Ropallo an . Dieses Ereignis werde demnächst den ganzen Plan

der nichrrusstschon Sachverständigen über den Hausen werfen . Er

behauptete , daß mau unmittelbar vor d - r Unter zeich -

nung eines Vertrages mit ein . r amerikanischen

F > nanzgruvpe stände , die eine ganz « Reihe russischer In¬

dustrien wiederherstellen und besoux ' s die russischen Petroleum -

selber ausbeuten wolle .
_

Kriec ; sfchU ' ) öebattL in Psris .
Paris . S. Juli . Kammer . Zu Beginn der Sitzung teilte der

stellvertre ' ende Kammerpräsident Andre Leseorr mit , daß außer der

Interpellation des Abg . Billeneaut von der Truppe der republikani¬

schen und sozialiststchen Aktion über die Kriegsveraniwort -

l l ch k e i t weitere Interpellationen eiiigegangen seien , und zwar

vom kommunistischen Abg . Ernest Lason t über die Poli . ik des

Ministerpräsidenten vor , während >md nach dem Krieg , eine Politik

die den provisorisch durch den Faedensvertruf - mgeschwssenen Frieden

nach unsicherer mache , rem kommunistischen Abg . Marcel Eachin

über die Bedeutung der Bolkanpolltik Po ' ncares für den Weltkrieg

und über die Gefahren , die dadurch entstanden seien , daß er wieder

die Ministerprasidentschasl übernommen habe , vom kowmünistischen

Abg . Vailla » t - E outurier über die Gefahren , denen der

Friede durch Ministerpräsident P o i n c a r 6 ausgesetzt sei , eines

Mannes , besten Politik dazu beizetragen habe , den Krieg vor -

zubereiten und zu verlängern .
Endlich hat der sozialisnsche Abg . L6on Blum eine Jnterpella -

tion über die Erklärung des Ministerpräsidenten betr . die Vcrant -

wortiichkeit für d- n Kriez imd den Ursprung des Krieges aus Grund

seiner Rede , die er am Samstag abend geholten hat . angebracht .

Es wurde einstimmig beschtostrn , diese vier Jntcrpellatloncn mit der

�es Abg . Bill - maut zu verbindem
An erster Stelle begründet der Abg . Villeueaut seine Inter¬

pellation . Er erklärt , es handle sich um eine Ehrensache , die

keinen Ausschab dulde . Um festzustellen , wer die Letanttoortung

für den Krieg trag «, hcitte man nur die Dokumente bei den d e u t -

s ch « n Sozialdemokraten zu suchen , die die Verantwortlich -
kcit festgestellt hätten . Man müste den Mann verteidigen , der Frank -

reich repräsentiere . Dos sei die Psticht de » Parluments . Die Kom¬

munisten seien die Urheber dieser Kampagne , und man müsse uaran

erinnert, , daß Leon Blum gesagt habe : Die am mnsten engagierten

Sozialdemokraten hätten mit Recht das verhängnisvolle „ Poincare
— la trucrre " ausgesprochen .

Ais zweiter Interpellant ergreift der kommunistische Abgeordnet «
Laillant - Couturier das Wort . Er entschuldigt sich, daß

er vielleicht die Gefühle der Kammer verletzen müsse , aber er komme

einer Aussorderung des Ministerpräsidenten nach . Wir haben , so
erklärte er , niemals die Vsrantwonlichkeit Deu schlands für de »

Krieg geleugnet . Der Vertrag von Versailles bestängt die Verant¬

wortlichkeit Deutschlands und feiner Verl ündeien , aber wenn Frank »
reich besiegt morde , > wäre und mir dem Messer an der

Kehle einen ähnlichen Text höite »nierzeichne » müssen , hätten dann

nicht unparteiische Geschichtsschreiber nach der Verantwortlichkeit
Deutschlands suchen können ? In . Jahre 1Z14 schien das Spiel der

geheimen Allianzen den Krieg unvermeidlich gemacht zu
haben . Eine Kriegsparlei habe bestanden , nämlich die K a p i t a -

listen , die ihre Vorräte hätten ankaufen wollen , die Diplomaten
und Militärs , deren Gewerbe der Krieg sei , die jungen Leute , die
einer Politik ohne Schwung überdrüssig geworden seien . Ein auf
oem Schlachtfeld gefallener Profestor Albert Male , habe geschrieben ,
die Sonn « der Gerechtigkeit , die auf dem Balkan ausgestiegen sei ,
werde auch die Türme der Kathedralen von Metz und Strahburg
beleuchten . Wenige Tage nach den , Kriege habe Ilnterstaaissekretär
C o l r a t gesagt , daß die Befreiung Elseß - Lothringens das Ende
der Politik sei. die Poincvre mit Beharrlichkeit verfolgt
habe . Schließlich erklärt Laillaut , doß die von Jaures gebrandmarkte
Kolonialpolitik zun , Kriege geführt habe . ( Die Bemerkung
des Herrn Villeneaut über die deutschen So . ialdemvkraten und
die Kriegsschuidsrage ist einigennaßen dunkel . Denn bekanntlich
steht die deutsche Sozialdemokratie auf dem Standpunkt , daß zwar
das alte Regime in Deutschland am Kriegsausbruch erhebliche
Mitschuld trögt , daß es aber in allen Ländern Chauvinisten ,
Kriegshetzer und fahrlässige Staatsmänner gegeben hat , die den Aus -
bruch der Katostropbe mit herbeigeführt haben . Für die Richtigkeit
dieser Aufsalsung stehen „ Dokumente " in beliebiger Anzahl zur Ver -

sügung . Red . des „ Vorwärts " . )

Aii - zlüiAer Putsch In Brasilien . Räch einer Havasmeldung
nusRiodeJoneieg hat in der Nacht zum S. Juli cm Putsch
stattgefunden . Er sci sofort unterdrückt worden . Die Re -
gierung , die durch den größten Teil der Land - und Seestreitkräfte
unterstützt wurde , sei Shcx der Lag « .

Tritt ihn totl 1 Ksrk »retttt >erfürs - rs «.
j Durch Beschluß der Stadtverordneten mm S. ltl . Mörz d. I .

Die Kirschreife hat ihre Höhe ermcht und die Ernte ist so gm waren als Zuschuß zu den von Reich und Land für die Zeit vom
und überreich ausgefallen , daß man selbst mit magerer Geldtasche Oktober 1921 bis März 1922 für die Kleinrentnerfürsorge zur Ver «

hin und wieder für g und 5 M. sich ein Pfündchen des lange ent - iüonng achtellten Mitteln 3 Millionen Mark bewilligt . Da jetzt aber -

behrten frischen Obstes leisten kann . Und die meisten , in durchaus Mittel — ungefähr in der 5>öhe der früheren — von Reich und

verständlichem Heißhunger , beginnen sofort zu schmausen , ungeachtet her ci tgestell t werden unter der Bedingung , daß die Gemeinden

der immer wiederholten Warnungen , ungere . uigtes Obst auf keinen

Fall zn genießen , und sie spucken die Kirchsteine aus . Die Bürger -
steige sind vielfach von Kirfchsieinen übersät und an manchen
Kirscheiwerkausssteilen siebt es ' . Wimm aus . Nicht nur Kirfä , steine ,
sondern auch halbe und ganz « Kirschen liegen auf den Vüraechleigen
und dem Psiasler umher . Das alles bedeutet aber ein « große Ge -

fahr für alle Fußgänger , besonders für Menschen mit unsicherem
Gang , wie Kriegsbeschädigte , Krüppel , alte Leute und Kinder .

Schwere Stürze sind oft genug die Folgen d" r herumliegenden
Kirschkern «, und jener , der nicht die dringend notwendig « Rücksicht -
nähme auf seine Mitmenschen beobachtet , macht sich mitschuldig an

ihrem Unfall . Das Publikum , besonders aber die Jugendlichen ,
kann nicht dringend genug aufgefordert werden , diese Unsitte zu
Unterlasten . Für de, , aber , der so einen glitschigen , gefährlichen
Kirchstein vor sich liegen sieht , gilt die Aufsordentng : Tritt ihn tot ,
den Schädling , mit einem festen Druck des Stiesels , che er Schaden
anrichten kann .

- . m Drittel der Kesamikosten belstauern , hat der Magistrat in seiner
Sitzung vom 5. Juli weitere 44 9 0000 Mark als Zuschuß zu den
Kosten der Kleinrentnerfürsvrge bewilligt . Dieser Beschluß bedarf
der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung .

Der Postverkchr mit der Tschechoslotvakei .
Seit einigen Monaten besteht — auf Veranlassung der t s ch e ch o -

slowakischen Poswerwaltung — für Briefsendungen des deutsch -
tschechoslowakische » Verkehrs Freimachungszwong . Dies hat
zur Folge , daß zahlreiche " „ zureichend freigemachte Briefsendungen
aus Deutschland nach der Tschechoslowakei , auf denen der Ab -
sendcr nicht angegeben ist , unanbringlich sind und schließ -
iich der Vernichtung anheimfall «n. Es wird daher
dringend geraten , die Brieffendungen nach der Tschechoslowakei richtig
freizumachen und den Absender aufsthnen zu vermerken . Vom 1. Juli
ab betrogen die Gebühren für Briest bis 20 Gramm 4,50 M „ für
jede weiteren 20 Gramm 3 M. , für Postkarten 2,75 M. , für die
üb - nnen Vrieffendimgen die gewöhnlichen Auslandssätze . Postkarten
mit Antwort nach der Tschechoslowakei sind bis auf weiteres nicht
zugelassen .

SUaftungsmakeia ! aus G- öenburg .
Der üebecsall ccf Härder , von DevkfchvZMfchea finanziert .

Auch die Untersuchung des Anschlags auf Maximilian Horden
zieht weitere Kreise . Eine Durchsuchung der letzten Wohnung des
verhafteten Weichard und des noch flüchtigen Ankermonn in der

Kaiser-Friedrich - Straße zu Charlottenburg durch Beamte der Ab -

teilung la des Polizeipräsidiums förderte allerlei Belastungsmaterial |
Zulage . .

Papiersetzen , die man vnstr andern nn Kohlenkasten fand ,
wurden sorgfältig zusammengesetzt , und so erhielt man Zettel
mit Adressen in der Stadt Oldenburg . Um jeder
Verdunkelung vorzubeugen , mar erscrdcrlich , dort ohne Verzug ein¬
zugreifen . Weil ein ? zweckmäßige Zugoerbindung nicht mehr m. ög -
lich war , stiegen die Beamten der Slbteilung la von Staaken als¬
bald mit einem Flugzeug auf , fuhren noch Bremen und von dort
gleich mit einem Automobil aacb Oldenburg . Hier wurden unver -
züglich die notwendigen Durckiuchnu . qen vorgenommen . Das, . . . , . . • . . . . . . . , „ . „ � , .
Material , das man dabei fand , gab oeeanlastung , K° - ? er und auch Rod unbeschodigt b. ieben . Der Tod war offen -

s v s o rt mehrere Personen f e sr z u n e h m e n . darunter kundig sofort emgetreten . E - verging aber em. e geraume Werl « mit

einen Geschäftsführer ; ex wird jetzt - n Berlin gesichtet und wird Abtransport des Leichnams , da der herbeigerufene Schutzpolizei -

wabricheinlich noch zu neueren Verhaftungen und nccki umfang - oeam. te statt des Leichenschauhauses zuerst dl « Nsttungswache an -

reicheren neuen Nachforschungen führen . Seht schon ist die Verbin - gerustn hafte , deren Krankenautomobil den Transport des

duna Veichueds und Anke - mann » mit deutsä . oLikischen Kreisen sesl - Toten ablehnt «.

Uebersall im Hausflur . Gestern abend wurde der Kaufmann
Emil Leichnauer im Hausflur i n der Brandenburgischen
Straße öS von drei ihm unbekannten Männern überfallen tmd
durch Schlage verletzt . Aus seine Hilferufe ergriffen die Täter
die Flucht uiid entkamen . Der Uebersallene wurde nach der Rettung ? -
stelle in der Gasteiner Smnße geschafft .

Anfftacknng de » flädtistyen Elekirtzlläks - BerwallnnyscmbSnd « .
Die städtische Werkdeputation hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen ,
das von den VEW . übernommene Verwaltungsgebäude der städtischen
Elektrizitätswerke am Schiffbaiierdamm , das gegenwärtig nur drei
Stockwerke besigt , um zwei Stockwerke zu erhöhen . Die
Kosten oer Aufstockung sind auf insgesamt 15 Millionen Mark
veranschlagt .

Ein gräßlicher vnsast ereignete stch vorgestern mvtoa an der
Ecke der Kleift - und Netteidecrstraße . Dort geriet ein Radfahrer so
unglücklich unter die Räder eines Autobustes , daß ihm der Kopf
vollkommen zeiguetscht wurde , während der ganze übrige

gestellt . Hier fiiß ! auch dir Ursprung des Anschlags aus Haiden .
Don dieser Seile sind Weichard und Ankermonu mich TNitiel zur
Ausführung das Ptancs zugesiossen . Die Beamten sind in der ver -

gangenen Nacht mit dem ganzen in Bescklag genomnienen Matena !
nacb Berlin zurückgekehrt , und ist « Sichtung wird nun wohl bald
näheres ergeben . Weiihnrd ist wiederhol : von Old - nburg nach Wer -
I ! n gefahren und hat sich bald mit Ankcmann , den er ron der Mili¬
tärzeit her kunnle , i.> Verbindung gesetzt . Antermnnn ist eine üble
Erscheinung . Er hat nicht nur eine politische Bstä ' igiing benutzt ,
um sia ? Geld zu verschaffen , sondern auch Frauen ausgebeutet , auf
die er durch sein Auftreten Eindruck zu machen verstand . In der

vergangenen Woche haben Weichard und Ankermann an tmei ver¬
schiedenen Zagen die Eepslroenbeiten Hordens ans -
gekundschaftet . Co ermittelten si « auch , wann Horden sein
Villengrundsilick durch die Hintertür des Gartens zu " erlassen

pflegte , um seinen SpanergaNg noch dem Dmhsberge anzutreten .
So konnten sie sich die belt « Zelt und den geeignetsten Ori für ihren
Anschlag ausstichen . Während Weichard gleich ergriffen wurde ,
gelang dem chaupttäter , den er gedeckt halte , die F' ucht . Er ver¬
suchte bann zu einer Zeit , als wehl schon der 2l ' schlag auf Horden ,
aber noch nicht seine Teilnahme dabei öffentlich bekannt war , Mittel

zur Flucht aus Berlin zn erhalten . Zu diesem Zwecke suchte er
dos Bureau der Deutsch nationalen Partei auf . Er
fand es bereits geschlossen , traf aber noch einen 5) errn vor der
Tür . Von die ! »! , suchte er nun unter alschen Vorspiegelungen
Geld und ein Automobil zu bekommen . Der Herr wies ihn aber
mit beiden Anliegen ab .

_ _

Irrsn - HLuZlers Moröhehs .
Bor kurzem ist aus Hamburg ein Mann namens H äußer nach

Berlin gekommen , de ' , für den Psnch cier schnell erkenn
allen Merkmalen des Gräsiei vahns vrhaftet ist und dennoch in der

deutschen Revublik frei herumrennt . Hausier ist Präsident
Frunzästschen Sekt A. - G. in Pans - Eperna ? gewesen und will nach
seinen eigener . Bekundungen ' nn Besitz von Auslanksdemsen im Ve -

trag von ISVOuOO Frank sein . Er rennt sich . . Monarch , „ König
oller Könige " , ist nach seine » eigenen Worten in seiner Jugend „oft
gegen seinen eigenen Willen zur Unzucht verleitet worden ' und will ,
vermutlich um seine Jugendsünden zu büßen , jetzt der Messias , der
„ Über allen Varieien stehende Diktator " sein . In der neuesten
Nummer seiner Zeitschrift ober betreibt er sogar offene Mord¬

hetze . Er schreit Iii bczuz auf den Herausgeber einer iintsdemo -

krntischen Derliner Mcirlogszeitung : „Stricke , gute Fried « n . sware
her . Freiwillige vor , die Stricks liefern imd dieses traurig « Lumpen -
pack kurz - rhand dem ewigen F' ikden im Jenieits zufuhren . Hunde
sind die Deutschen , die das länger mit ansehen " . Eine solche un -
erhörte Sprache ist auch vor Erzbergers und vor Rathenau »
Tod von gewissenlosen H. etzern geführt worden ,
und die Dhörden , die das noch länger mit onstckh e�n,

Bei der Brundkalastrophe in den Borddeutscheu Spritwerken tu
Hamburg sind zwei Menschenleben zu beklagen , nämlich ein An -
gestellter des Werkes und ein Feuerwehrmanm . Außerdem erlitten
durch Umswrz einer Wand acht Feuerwehrleute schwere
Verletzungen . Ungeheure Mengen Sprit sind verbrannt , und
ebenso ungeheure Mengen mußten abgelassen werden , um die Aus -
dehnung des Feuers zu verhindern . Als Ursache des Brcm &es wird
Kurzschluß angegeben . Die Höhe des Schadens ist noch nicht ab -
zuschätzen . An Sprit allein sind mindesten « 50 Millionen
Mark verloren gegangen . Zurzeit hat die Feuerwehr da »
Feuer in der Gewalt .

_

Wetter für norze « .
Berlin v«i > Nmgegend . Sedr ivarm imd ichwfll , ffbtiwtege «* de»

«oölkl mit Gewitterregen » nd ziemlich lebhaften slldllchen bi » jüdwefillchen
Winden . Nachher elivas kühler .

' Spott .
Stodrenire » In Trexlew . Hauptfahren , I Runden : 1. Rvti , i .

mann . S. Oecat Tiktz, 4. Stabe . — Danersabren , 25 Kilometer : 1,
21 Min. , 20 Set . ; 2. - trupkat . 110; 3. Eowall , 8230 ; 4. Uewanoni , 4450 Meter
zrirllck. — Pramienfayreu . 15 Runden ' '

Un. , 5 Stla
1. Lewanow .

WWW l. Stabe , 6 _
EchrLder : 8. Hahn . — Do verrennen , 50 Kilometer :

4t Min. , 5Zti Set . ; 2. Weiß , 200 ; 8. txrarll . 410; 4. Kruptat , 3670 Meter zu.
rück. — Tonoemfohrev , 6 Runden : 1t Gedr . Tie «, 1 Min. , 5szt Set . ;
2. Stol ; . ?° brcndt ; 8. Lchritber - Müuzner

»andeatuentrg
Turn

Tlrbeiterfpsrt .
Zripzig . Owe. . . ! Teilnehr »

n n d S n o r > » e r e i n ? „ sichte , Berlin .per nach �3 galugeld im Beirag « von 33 M. für Sinfobrt , er
Idar , Mit I «ug znruckgesoheen wird , 66 M. ; fUt Ougendilch « u
ich jr , der ! m' ' - üuisadrt 51 M. , 01. den Atiellungstasfierer ei

die Mitglieder de »
in, find , müssen sofort

wenn auch mit dem Sonder .
unter 20 Jahren 25,50 M. ,

dssierer einzahlen , der da , Geld bi ,
Nooeuicker Str . 10U,
nicht namentlich gc,
darzelbe zu tun .

laden « ine schwer « Verantwortung ouf sich . Bei
r . its vor einigen Wochen ist es , anläßlich eines Auftreten » des

. . Mesiios " in Woidmanns ! > st. zu schweren Ausschreitungen ge -
kommen . Es ist Zeit , dem Treiben dieses gemeingefährlich Geistes -
kranken ein Ende zu bereiten .

Elsenbahnrunöreisekarten für ZS SSS Mark .

Mit Gültigkeit ab 1. Juli d. I . sind Reichsbahn - Netz -
karten 1. bis 3. Klasse mit einer Geltungsdauer für 30 und
45 Tag « eingeführt , die zu beliebigen Fahrten in ollen

sahrp ton mäßigen Schnell - und Personenzügen
der Reichsbahnen bereehiioen . Bei Benutzung von Expreß -
und Luxuszüoen ist der tarifmäßige Zuichlag zu zahlen . Die Preise
betragen 1. Klasie 24 500 M. ( 30 Tage ) . 36 500 M. ' 45 Tage ) , in
2 Klasie 14 CKX) M. bzw . 20 . 500 M. und in 3. Klasie 8500 M. bzw .
12 300 M. In diese Preise ist eine Sicherheit von 50«) M ein -

gerechnet , die zurückgezahlt werden , wenn die Karte

spätestens am Tage nach Ablauf der Geltungsdauer zurück -
gegeben wird . Die Korten sind nicht übertrenbar und werden
mit einem Lichtbild des Inhabers versehen . Im Eisenbahndirekttans - -

bezirk Berlin werden diese Karten nur Unter den Linden 57 !

( Mittelenrapäisches Reist bnreau ) ausgegeben — 36 500 M. für eine

einzige Fahrkarte 1. Kftnse van 45 Temen Gültigkeit ist eine Summe ,
von der heute ein Beamter , Angestellter oder Arbeiter ein nanzes
Jahr leben muß ; sie bedeutet , daß der Bettesfende im Durchschnitt
täglich für 800 M. oerst ' brt , mährend der Jnbeber einer gleichen �

Fahrkarte 3. Klasie tanlich im Dutchichriti 280 M. a erfahren kann , i

Aber selbst van ae » Fahrkarten 3 Klasse zu 8500 M. werden doch
nur ganz wenige Gebrauch machen� köimeu . Diese ganze neue

„ Eisenbahnresorm " ist osjenbar nur für die Valutastarken berechnet .

Die Gebühren für Plahkarlen sind erhöht und betragen
6 M. für die 2. Klasse und 3 M. für die 3. Klasse .

OLVerGhsstsbeWegung
Generalversammlung der Eisenbahner .

Die Berliner Ortsverwalhmg des Deutschen Eisenbahner .
Verbandes schreibt uns :

Am 27. Juni fand in den „ Germaniasälen " eine außerardent -
ljche Generalversammlung der Ortsgruppe Berlin des DED . statt ,
die sich mit der Wohl der Orleoerwaltung und mit den Antragen
zum Derbandstag , sowie Aufstellung der Kandidaten zum Verbands -
lag zu beschäftigen hotte . Bekannllich hatte der Vorstand der im
Februar mit 14 Stimmen Mehrheit gewählten Ortsverwaltung , die
nur aus Kommunisten bestand , aus mannigfachen Gründen die Be -
stätigung versagt , wodurch eine neue Wahl notwendig wurde . Di «
Wahl selbst ging schnell oonstatten , da eine pariiätisch zusammen¬
gesetzte Kommission aller drei Parteirichtungen die nötigen Vorb » -
reitungen getroffen hatte . Zur Mahl selbst gab die KPD . - Fraktion
die Erklärung ab , sich an der Wahl der vorgeschlagenen besoldeten
Kandidaten nicht zu beteiligen . Das Wahlergebnis , das die Wahl -
kommission am 28. Juni zusmnmenstellie , sieht folgendermaßen aus :
Von den anwesenden 332 Delegierten wurden 330 Stimmzettel
abgegeben , wovon 303 für gültig erklärt wurden . Davon erhielt
als 1. Bevollmächtigter I . Deeser ( SPD . ) 186 Stimmen , 2. Bevoll -
mächtigter F. Üblich ( USP . ) 96 Stimmen , 3. Bevollmächtigter
K. Winkler ( SPD . ) 87 Stimmen , Kassierer R. Kintlein ( SPD . )
184 Stimmen , Schriftführer A. Neumann ( USB . ) 185 Stimmen .

Aus 117 Stimmzetteln war die besoldete Ortsverwaltung ge -
strichen . Der als 2. Beoallmchttgter vargeschlagene Kalleg « Ühlich
nahm nach Bekanntgabe des Wahlergebnisies die Wahl nicht an ,
Kollege Winkler erklärte , die Wahl anzunehmen . Auf die Mitglieder
der unbesaldeten Ortsverwoliung , sowie aus die Revisaren und die
Delegierten zur Gewerkschaftskammisiian entfielen 249 bis 303 Stim¬
men . Unter den für ungültig erklärten Stimmzetteln befanden stch
21 Zettel , die einzelne Köndidotenänderungen aufwiesen , die der Ge -
neraloersammiung nicht unterbreitet worden waren . Rechner man
diese Stimmen nur für die in Frage tammenden Kandidaten ab , so
wären 324 Stimmen für gültig anzusehen . Danach würden entfal -
lcn auf Neeser 194 , Uhlich 106 , Winkl er 87, Kintlein 194 , Neumann
195 Stimmen : bei den Besoldeten hätten danach 128 Delegkerte sich
der Stimme enthalten .

Alz Sekretär für Beamten fragen wurde der Kolloge Weise mit
231 Stimmen gewählt .

Zum Verbandstag lag eine größere Anzahl Anträge vor , die
zum größten Teil einstimmige Annahme fanden . Zur Verbands -
tagsurwohl wurden 22 Kandidaten aufgestellt .

Damit ist gleichzeitig der Berich : der „ Raten Fahne " vom
jetzt ■30. Juni berichtigt , die oarellip van einer komiumckßtifchen Mehrhett

- in der Generalversammlung iprach .



« chkmg !

M- ienige « Soll - gdm » « nd » oll « « » , dt « im S - mw» ? MV w

der Luchdinderei Frvnz Taver Köll «, Ritt - ntrn ? , «. gearbeitet haben

im » keinen Lvhn erhielten , werden hiermit aufgefordert . Ihr « da -

maüge Lodnsorderimg bis fpätefiens den 1. Ottober 1922 der Orts »

verwaitim ! bes Verbandes der Buchbinder und Papieroerarbeiter

Deutsch onds , Enqewfer 24 II . Zimmer S7. «Inzureichen , woselbst

der Betrag gleich in Empfang genommen werden kann . Spätere

Meldungen können nicht mehr berückstchtigt werden .

Lohnerhöhung in der Rahmen » « nd Goldleistenindnstrie .

' Eine stark besuchte Versammlung aller dem Deutschen Holz »
arbeiterverband angeschlosienen Arbeiter und Arbeiterinnen in der

Rahmen , und Goldleistenindustrie nahm am Mittwochabend Stellung

zu b. ; r ! Resultat der Lohnoerhandlungen . Referent war Böse .

Gefordert war ein allgemeiner Lohnzuschlag von SS Prozent . Nach

schier endlosem Verhandeln machten die Arbeitgeber schließlich fol -

gendes Zugeständnis : . _
65 . ; e Arbeiter und Arbeiterinnen Über 22 Jahre erhalten

einen Zuschlag von 25 Proz . Alle übrigen Arbeiter und Arbeite »

rinnen so; m einen Zuschlag von 20 Proz . erhalten . Den Arbettern

und Ari eiterinnen , die bisher schon einen höheren Lohn als den im

t . Nachtrag vom 6. Citri H. 8. unter SL feflgelegtra
oSen . bleibt dieser Lohnoorsprung gesichert .

Vertragslohn

erholten ,
Die Löhne für männliche ' Jacharbciler über 22 Jahre würden

sich mit dieser Zulage aus 30, für weibliche auf 21,2S M. stellen .
Für angelernte männliche über 22 Jahre aus 26,90 und weibliche auf
18, 7S M. Für Hilfsarbeiter über 22 Jahre auf

-
23,45 und Hilfs »

arbeiterinnen über 22 Jahre auf 15,95 M. Auf den Verdienst bei
Akkordarbeit wird der gleiche Zuschlag gewährt . Die Abmachung soll
für den Monat Juli gelten .

In der anschließenden Diskussion wurde für und gegen dieses
Abkommen gesprochen . Von den Gegnern wurde geltend gemacht ,
daß die Zulage bei weitem nicht ausreiche , der riesigen Teuerung
gegenüber einen Ausgleich zu schaffen . Die Abstimmung ergab jedoch
eine überwiegende Mehrheit für die Annahme .

MetallarbeL « der girn » 6iemcns 4 Kut- lc , ffittnfnBfrl . Stcüo «
, Bfrfami

TTGtfV
mittag 4 Uhr im Bcrmiügiitigsporl SunaFctnljcibs , Tegeler Weg, Versammlung
aller im DML . arggnlsierien Kollegen . Tagesordnung : 1. Bericht vom Scwerl »
schaflsionzreü . 2. Etellunanahm « zur Wahl des 1. Bevollmächtigten . Jeder
Kollege und jede Kollegin hat in dieser wichtigen Sitzung zu «rlcheinen . Mit -
gliedsbuch ist mitzubringen .

Berantw . für den redokt . Teil : graa » Klüh». Berlin - Lkchterfeldex fllr An-
zeigen : Th. Slock«, VerUn . Verlag Vorworis - Perlog D. m. b. H. . Berlin . Druck:
BvrwSrts - Buchdruckerei u. Berlagsanftali Paul Singer u. Co. . Berlin / Lindenstr . tz.

koLd . dZimststtaü KoUdllZer 7or

dNigg ? SZö r ° m 1. - 11 Jafl 1»

: nur einmal im Jahre :

UuyitijfyMHfajUui *
6, - oßürf trtd Probt kaiitalox
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d * »NM» MnS
Origiiialdosen Hl. 22, — u. 10 . —

KOiCbtro ? ! rJ
tzlm Tannabend •»

l. d. ' XI, verstarb t
im 61. Leberm - 1

jähre meine liebe
Galtin . un' re her - | t
zensgure Mutier . "

Tochter , Tante , K
Schwäger ! » und
Schwiegermutter

kM e!!!? ?l!!!!!
geb. i . I/i <lvu.

Die Beerdimnig
hat derer : / rtait -
gefunden , ülsten
denen , die unsrer
Lieben die letzte
Ehre erwleien
haben , hiermit
hcrzlichstcn Dunk.
Zm Namen der

Htnierbliebenrn :
Peter Blum

Etzpenick - Uhlrnh . ,
Eichen »Aüee 10 t

xzJ

] U3>tiu1dk
Osten

1 GrüscrWcg80
zahltTagejprcl« M

Kupfer, Isis
Siel M eti

Sosi
s

mm -

SabngeHisse
Erich Fuhrmann

liotzkowsidSär. l ]

Stoff -
'

�este -
llays

A. M. Steiataardi
18 Ultiiaser Daran 18

Sraur-noibtital
Schäne Reste Iii
Frone , Voile , L»
bardine , Tush
Reste illr Uerren -
Anzstge , Schlüpfer

I a Qualitäten .
Staunend billig !

nseeate im

ßß Vorwärts

sichern befolg !

Quaiitätswaren
linzige ?. 125r 2600w

SdliSpter l 950CO 2400 ° °

von 32500 675 ° °
Gummi - Mäntel
t . 77500 bis18OO00

Eine

Oilbert -üperette
diesmal im

Schiiier - Titeater Ciiarlottenbarg
Vir . Will ; Präger und Edl Wlnlerfeld

Die kleine Sündorin.
Ut-r Vorverkauf ist eröiinei . Sleinpl . 6716

Versuchen Sie
wie 1000 sparsame Käufer ,
enorm bililj ; zu kaufen :
Sie werden mein treuer Kunde .

Billige

14500
7800
» 500

Abteilung
A n z Q s e 33500
Hemden 7800

U. - Hosen » SOO
Socken 803
Röcke 8500

Orum prüfe , wer
% sieh ewig blndeftl

QAIb Seltethersteller liefere Ich in
Qualit &t und Preia einzig dastehend

■u rinege
1 King Dukatengold r. . . M. 330. - an
1 Ring 555 gestempelt t , M. 220. - an
1 Ring 333 gestempelt r . IL 170. - an

HUlailO « lllKUretEi Berl,n N- Artnierlestr . 20 !
■ VvfäEISSf JUafftSllcr UerllnW , Passauer Str . I2 ;

Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Dampfer - Extrafahrt .
ab Waisenbrücke

<Neu- Cölln o. Wasser) . |
Ied . Mittw . u. Sonnt

nach Tenpitz ( Tornows Zdi>ll >. Abf. 5 Uhr
�mora . Ab Stral . , Ziest . Ttibbecke. 2öMin spät.
AnVerrine,Dewertsch . . SchuIkn stndDanrpfer
VU vergeb . Tel Alex. öl!25. Ur-nbii l SdüKlii.

Garanllert kein P. eisaafsehlag
einen wirklich guten

NU Maolei M Seioideiiler

Qokl - ,

Gegenstände und Bruch

Brillanten Zabngebisss
Die bScbsfen Preise zahlen stets

kckMWUMMZü . ZZ
IMin. i . lfoIltndoripI .

auch auf Teilzahlung
bietet ihnen an die

GelepliiiitDD d. SekiBidüngsiEdnitiie
Aiexandrlnen &trasse 116,

unweit Hochbahnstat . Prinzenstr .

Ooedtsiiber
kauft hSchstzahiend

Jieinrich Trapp, Benthstr . tO
( Laden nibe Splttclmarkt )

«urast . Waltlioriiis » isoW - �- �
( Uestillat ) 12 Fi. M 75, bei 24 Fl M. 135frk . u.
inkl . ZuhabeninApoth u. Droger . Herst
litaratorinii E. WaUh* r,nalle a. S. - Trotha 143

Kinderwagen
Bettfedern
Korbmöbel

Fürst ,
OzMIil .

llMZill !
Sir. 88

Stockiaternenemd
iuaichti . so,x . 80bU2 . - an
Compions billig ! ) opiec -
mftttra von 20 Ps. an
» ecetnsbobacf , Jeace -
isects - Soctimcnfs 10,
15 bis ICO Bt u Häher
Bennalfeueo . A. Maas
ä Co. , Cdriln . Mark -

gtafcnftr , 84 , on Oer Clnbentteabe .
0 bis 6 Uhr. Televbrm : Moritzplatz 3672.

Xdtom
StnSe.

Fabr. I. SohESetl, Aafiegenatnh . l FaKbelislailen .
Fabrikpreise , Lieferung in Neukölln
und angrenzende Gegend frei Haas .

BetMsehe�eiMsclis
Preiswerte Posten t Wiederverkäufer
abzugeben . Auch Detail - Verkauf .

WäsiiefaSrikalion an Winlerfaldtplati
üoltzstr . Zs Fu,i . l . c. _K3loiuiensir . 62
■HiskrhUpl . « MMlZ

BSEZ

Haarpoder
ösltzstr . ZÄ
Bcrräa-n-Caneastolic ,

Seiden , Samt ,
sirattids Futterartikd
beiläiiieiii) BiitEi Prsj;

sn « r - Ischias
i. Hütt , Ges. u. Bein
Da schw . Fälle in 15
Tag. bes . hier üb. un-
aniastb . Hellerfahr .
best . u. Ref. inalid' o-
riraüHCM. in - ?. Jacobv

zeiMgsMie
gebünbelt . kga, —

'

Saus - Wein -
lumpen floschen
iS o t) e Preise

it . 178 _
Ülagaesch . KewLaden
�fthipt . : Neuk. 281

fturTippldiß s

RiaviorBjlüpl t
höchste Tages vr. zahlt
toar. Pallaub, S. tsrf . SUR

Patente
innJaegeriDr . Srtslaatr
Suüq. Gihd):oer Strzk 105c.
Br«d:' jr«! ondSaralunqnratis.

30311 ' U' - B WillKlJ

ällesi Pleiten
MHilllFf Raglanforw , hochgeschloff . u. m Fast , jj p rrioo

in guten Qualitäten , Ml . 2600 , 2400 , 1800 , 150 « « fl 3 wÄ

smm s. Wws iäu « fojroo
ftoffen . . . . Ml . 2400 , 2000 , 1800 . 1000 , 1400

Z « k - AsMe sÄIäÄSÄImS 1150 ®°
in Jackett « mid Sportform , au » ���00

ILO
nur guten Oualitälen . . . von an

00gestreift , außergewöhnlich billig
. . . . . . . . . .am . 600 , 550 , 475 , 275

/fffBOj Nur nodi 3 Toge
L\ : ßf ( O Extra - Robatt EU |

Spezial - Abteilung : Anfertigung nach Mafo
Anzüge . Schlüpfer , paletoks TU. 2500 , 3200 , 4200

W »

J ' peziaihauJ für erjtKI . HerrenKlelduncT�

ßDH CharBotlenbupg
ÜlJ Wilmersdorfer Straße
rtr - ronriM ou der BiSmarckstrake .

SDötfoetöiRCg . : EleMISe ölssiniieilene DJUmetsöorln lilsmcrunt .

GROSSER SAISON - AUSVERI�AUF
Beginn Sonnabend , den 1. Juli bis 15 . Juli

4930Frotte - Krepp
in schönen Streifen u. Karos , Meter

Frotte , gestr . , 1 20 breit
1 ocoo

grolle Auswahl . . . . . . Meter '

Voile m . Seidenstreifen
doppelibreit . . . . . . . .Meter ÖO

Voll - Voile , doppeltbr . �
weill m. ich *, n. weillm . blau gep , Mtr. 00

Seidenbatist , bedruckt
. g «

HO bre t

. . . . . . . . .

Meter

Weiß - Krepp - Voile
R10o

105 breit . . . . . . . . .Meter " - t

Voll - Voile , bedruckt
ggC0

10400

Meter 76,00 und

Voll - Voile , 115 breit
ta schönen Mustern , Mtr . 88,00 98,00

Baurnw . Mousseline j - o- o
in schönen Mustern . . . Meter

Dirndl - Mousseline - » . m
Meter 49,00 und

Voll - Voile , 1 1 5 breit
1 1 e- vo

b au m. weill u. lüa m. weist gep , Mtr. ' 1 J

Voll - Voile
U( <: oo

modern . Bandstreifen , doppeltbr� Mtr. k t {J

Woll - Mousseline . . - - m
Meier 108,00 128,00 und >

Seidenbatist , bedruckt ggoo
in schönen Mustern . . . . meter

Voile , ca. 115 breit
alle Farben

. . . . . . . .

Meter

Weiß - Voll - Voile
4�0

ca, 115 br�ra bunt best , Mtr, 124,00 u. *

78 "

Folien ne wone m. Seide , beste Qnafität , In äffen Farben , 105 breit . . . . . . . . . .Meter 390 ° °

Mantelseide Imprägniert , 120 breit . In allen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 275

Rockstoffe in modernen Streifen und Karos In groller Auswahl .

Perkai f. Oberhemden
Qcoo

Meter 54 . 00 68,00 und OJ

Wasch - Flanell med . Streif , rnoo
Meter 44,00 und Oo

Voll - Voile , best . Qual . . . A00
ca U5 breit , alle Farben . . Meter ' • ' O

Weiß - Voll - Voile .
ca. 110 breit » Meter 154,00 154,00 a. ' 00

. . . . . . . .. . . Meter 490 ° °Seiden - Kaschmir beste Qualität , In allen Farben

. . . . . .

Gabardine , reine Wolle 130 breit . In allen Farben . . . . . .Meter 390 ° °

TWÜl , reine Wolle 150 breit , für Kostüme und Kleider , In allen Farben . . . . . .Meter 475 "

Herrenstoffe vom billigsten bis zum besten Kammgarn reichlich am Lager
ExtrasAngebote in Wäschestoiffen , Leinen u . Baumwollwaren . Hemdenluch , Louisiana , Renförcd ,
Wäschebatist , Madapolam , Dimiti , Damast , Barchende und Schürzenstoffe in großer Auswahl

Berlin SO , 36, Wiener Str . 15 MAMS UP A NfiilP
am Qörlitzer Bahnhof Telephon : Amt Moritzplatz - 7443 ■S- JäL 1 � Ü üiA . �. ä . 1 m

Hochbahnstation Oranierjstralle Lieferant der Berliner Lehrer - und Beamten - Vereinigung

Berlin SO . 36, WienerStr . 15
am üöflitzer Bahnhof u Telbphon : Amt Moritzplatz 7443

Straßenbahnlinien 4 9, 10, II . 12, 16, 18, 22, 32. 46, 93, 94, 98. 116
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